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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juli. Ueber die Einzelbeiten des 
vorgeſtrigen Flottenmanövers ſchreibt man aus Dan. 
ig: Die General⸗Idte war folgende: Danzig it 
von einer feindlichen Armee belage nt; den Belagerten 
gelingt es, fig mit der befreundeten Flotte in Ver⸗ 
bindung zu fegen. Es wird verabredet, daß die Dan- 
uger Beſatzung einen Aus fall mache, während gleich 
zeitig von der Flotte eine Landung bei Gdingen ver- 
ſiucht werden ſoll. Dieſes Unternehmen gelingt; ein 
dii Hela liegender feindlicher Aviſo bat die Sache in- 
deſſen in Erfahrung gebracht und ſeinem Oberkom⸗ 
mando davon Meldung gemacht. In Folge deſſen 
macht die feindliche Flotte im Rücken der dirsieltigen 
einen Angriff, durch welchen die bertits glücklich ge- 
landeten Truppen genöthigt find, wieder zurückzugehen. 
um 4 Uhr Morgens begab ſich Gentrallieutenant von 
Caprivi an Bord des Aviſo „Blitz“, und um 9 Uhr 
ging das ganze Geſchwader nach Gdingen in See. 
Die Formation des Geſchwaders war, als es ſich dem 
Gdinger Ufer näherte, folgende: Im erſten Triffer, 
kaum 1000 Meter vom Ufer entfernt, ſegelte die 
Panzer⸗Kanonenbootes Diviſton, welche, als fie auf der 
Hohe der anzugreifenden Position ankam, vor Anker 
ging und alsbald aus ſchwerem Geſchütz, ſowie aus 
den Revoiver- und Drehkanonen ein lebhaftes Feuer 
gegen den Ftind eröffnete. Im zwelten Treffen be⸗ 
fand ſich die Panzerkorvetten⸗Diviſton, ſowie die Kor⸗ 
Seite „Sophie“, die Uebungsſchiffe „Niobe, Rover“, 
„Undine“ und endlich die Panzerkorvette „Hanſa“, 
welche ſämmtlich hinter den Kanonenbooten vorbei ⸗ 
fuhren und welter nördlich vor Anler gingen. Hin; 
* u Treffen, auf Hoher See, befand ſich die 


ote mit dem einleitenden Gefecht beſchäftigt waren, 

begab ſich Generallieutenant von Capriol, in deſſen 
Begleitung ſich außer Seinem Stabe der Flüg'latjtant 
des Kaiſire, Major v. Pleſſen, beſand, an Land, um 
von bier aus den weiteren Verlauf des Manövers zu 
beobachten. Gleichzeitig verließen auch die Prinzen 
in einem Boote die „Hanſa“ und begaben ſich an 
die Landungeſtelle, welche am Fuße der nördlich von 
©vingen gelegenen Höden ausgeſucht worden war. 
Zaunächſt landete nun die Schiffe jungen ⸗Diviſſon, nicht 
um ſich am Gefecht zu belheiligen, ſondern nur, um 
demſelben als Zuſchauer anzuwohnen. Unter dem 
fortwährenden donnernden Geſchütze des geſammten 
aders wurde die Landung der Mannſchaften, 

mit Aue nahme derjenigen der Kanonenboote, in über⸗ 
zaſchender Geſchwindigleit und Sicherheit auf das 
Glücllichſte bewerkſtelligt. Auch ſechs Landungege⸗ 
ütze ſammt Lafetten und Protzen wurden gelandet, 
nen kleinen Kalibers, welche am Lande die Feld⸗ 
e der Marine zu bilden haben. Am Lande 
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ange 

welſe in Kom 

mehr ein „ Palonsen, und es begann nun⸗ 
Gdingen, unten 


enige des geſammten Geſchwaders 
* dun Gt. Feind markirten und die 

dingen beſetzt hielten, konnten 
Angreifer nicht widerſtehen. 
als ſich der Feind zum 


Jolle 
Kurz 


Bulow 
Saen Wilhelm, und Korveiten-Kapitän Frhr. von 
dendorf, militäxiſchem Begleiter des Prinzen. Hein ⸗ 


Prinz Wilhelm trug die Uniform 
iments zu Fuß mit dem Abzeichen 
„Prim Heinrich die eines Lieutenants 

Gencral d. Capri mit Gefolge zog den 
licher Weste, welche ſich in zwangloſer, freund- 
unterhielten, 2 den Ne chrerbietig begrüßenden irren 

war jet 4 ſahen ſehr wohl und friſch aue. 
das erſte Mal . ſounabendlichen Abreiſe von Kiel 
De Snfanterie h 8 ſie das Schiff verlaſſen hatten. 
Me mittlerweile die Gewehre zu- 

„die Reiterel war abgeſiſſen und der 

ät unterzog das Manöver einer 
währenden ſehr eingehenden Kritik. 
Bmademarſch der geſammten Trup- 


Chef der Admtraltt 
aba 20 Minn 
Darauf folgte ein 


boots⸗Diviſſon, le dem „den 
tuellen — einer nacken we t e 
er a en. — Während noch die Kanonen 
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formirten ſich die Mannſchaſten ſchiffe⸗ Die unifo mirten Poliz ibeamten waren ſchon am 


Donnerſtag, den 3. Juli 1884. 


reichen, um den Intereſſen der öffentlichen Ordnung 
dit jenige Garantie zu verſchaffen, „auf welche im 
Hinblick auf den flultuirenden Charakter der dor⸗ 
tigen Arbeiter-Bevölkerung durchaus gehalten wer ⸗ 
den muß“. Bekanntlich iſt die Polizet zu Eiber- 
feld⸗Barmen keine königliche, ſondern eine ſtädtiſche 
Behörde. 

— Kraszeweki hat im Gefängniß zu Magde⸗ 
burg ſeine ausgebreitete Mitarbeiterſchaft an mehreren 
Blättern wieder aufgenommen. Er ſchreibt in deui⸗ 
ſcher Sprache, um ſeine Artikel raſcher durch die Ge⸗ 
fängnißzenſur zu bringen; die Redaktionen der polni⸗ 
ſchen Blätter überſetzen die Arbeiten und veröffentlichen 
dieſelben unter dem Titel: „Ausländiſche Briefe — 
aus Magdeburg“. 

— In dieſem Monat wird vor dem Wiener 
Ausnahmegericht der Prozeß gegen die Anarchiſten 
Hanich, Strezar und Kirchmayer durchgeführt. Alle 
drei beſaßen Dynamitbomben und andere Sprengmittel. 
Die Anklage lautet auf Hochverralh. 

— König Oskar von Schweden und Norwegen 
hat. ſich nach langem Sträuben entſchloſſen, dem Ber- 
langen der radikalen Majorltät der Volksvertretung 
willfaßrend, der norwegiſchen Verfaſſung die ihr bie 
dahin von der königlichen Gewalt nicht zugeſtanden 
Auslegung zu geben, welche in der Anerkennung einer 
rein demokratiſchen Majoritätsherrſchaft gipfelt. Der 
König entſchloß ſich zu dieſem Zugeſtändniß in An⸗ 
ſehung feiner Lage, die ihn nur die Waßl zwiſchen 
der Nachgiebigkeit und der Abdankung offen ließ. 
Die Frucht der vom Könige zur Richtſchnur genom⸗ 
menen Taktik iſt der Amts antritt des Miniſteriums 
Swerdrup, welches aus fünf Radikalen und vier Li- 
beralen zufammengejcpt if, bei einfweiliger Bala 


pen, in welchem unjere Blaujacken bewieſen, daß fie 
auch in dieſem Dienſtzweige Erfreuliches leiſten kön⸗ 
nen. Die Huſaren marſchirten zugweiſe vorbei. Binz 
Wilhelm, der die Parade abnahm, ſprach ſich ſehr de- 
feiedigend gegen den General v. Caprivi aus, ſpeziell 
auch gegen den Kommandeur des Danziger Hufaren- 
Regiments, Oberſtlieutenant v. Berner. Nach dem 
Parademarſch begaben ſich die Prinzen wieder an Bord 
der „Hanſa“. Nunmehr meldete die Korvelte 
„Blücher“, daß die feindliche Flotte den Rücken des 
Geſchwaders bedrohe. In Folge deſſen waren die 
Landungsmannſchaften zum Rückzuge genöthigt; die 
Huſaren die den Danzig belagernden Feind markir⸗ 
ten, benutzten dies, griffen an und es entſpann ſich 
nun ein Rückzugsgefecht; die Mannſchaften wurden 
bis zum Landungeplatze zurückgedrängt. Es gelang 
ihnen aber, die Boote zu erreichen und auf die 
Schiffe zurückzukehren. Damit war das Manöver 
beendigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchließt eine Darſtel 
lung der Rettung deer in der Deutſchlandgrube ver 
ſchütteten Bergleute, welche nur die von uns ſchon 
wiedergegebenen Mitthellungen enthält, mit folgender 
Bemerkung: 

Wenn auch ſchon früher in verſchiedenen Berg 
werksbezirken einzelne Fälle vorgekommen find, in de⸗ 
nen Verſchüttete oder Verirrie nach mehrtägigem Hun⸗ 
ger und Erleiden von Froſt und Näſſe in ſchlechten 
Wettern lebend gerettet wurden, ſo dürfte doch der 
vorliegende Fall in der Geſchichte des Bergbaues ein 
zig daſtehen. Die eingehende polizeiliche Unterſuchung 
wird ergeben, was zu geſchehen hat, um der Wieder⸗ 
e Extigniſſe wirkſam vorzubeugen. 

Der Eniſchluß ſelbſt verdient 
fi ren h iſt ein 


tefeuillee D 


glieder find: Johann Swerdrup, bislang Direktor der 
norwegiſchen Hypotdekenbank, Staateminiſter und Chef 
der Regierung in Chiftiania ; Arktander, bisher Le⸗ 
bens mann (ſubalterner ländlicher Verwaltungsbeamter), 
Miniſter des Innern; Haugland, bisber Landhöker, 
jetzt Finanzminiſter; Proſeſſor Blix, Kultusminiſter; 
und Paſtor Jakob Swerdrup, Neffe des Staats- 
minifters, Mitglied der europäiſchen Staatsraths-Ab⸗ 
theilung in Stockholm. Die vier liberalen Minifter 
find: Daae und Sörenſen, bisher Beide Amterich 
ter, jitzt bezw. Kriegs- und Juſtizminiſter; Richter, 
bisher ſchwediſch⸗norwegiſcher Generalkonſul in London, 
jetzt Staatsminiſter und Chef der Stockholmer Staats⸗ 
raths⸗Abtheilung, und Gerichts⸗Aſſeſſor Stang, Mit ⸗ 
glied der Stockholmer Abtheilung. Letzterer ift bisher 
noch nicht poliliſch hervorgetreten, die drei anderen 
Liberalen ſprechen dem König ein abſolutes Veto in 
Verfaſſungs⸗Angelegenheiten zu; fie gehörten früher 
dem Unken Zentrum des Storthings an. Von den 
Radikalen hat Blix ſich politiſch nicht weiter bemerk⸗ 
bar gemacht, als daß er wiederholt für feinen fetzigen 
Chef, Staatsminiſter Swerdrup, der ſich in ſteten 
Geldnöthen befand, Gelder ſammelte. Es fragt ſich 
nun, nachdem König Oskar zu wiederholten Malen 


tungen „wirkſam vorgebeugt“ werden. 

— Das Gerücht, der Kaiſer von Rußland 
werde bei Danzig zu (iger Begegnung mit dem Kron⸗ 
prinzen erſcheinen, hat von vornherin wenig Wahr⸗ 
ſcheinlichkkit für ſich gehabt und konnte ſich denn auch 


nicht lange behaupten. Die „Danziger Zeitung“, 
welche das Entrevue - Gerücht zuerſt kolportirt hatte, 
schreibt jetzt: 

„Die Ausſichten für einen Beſuch des Kaiſers 
von Rußland auf unſerer Rhede, bei Geli genheit ſei⸗ 
ner Seefahrt mit der Nacht „Czarewna“, haben ſtit 
geſtern Abend wieder bedeutend an Wahrſcheln lichkeit 
verloren und alle darüber zirkulirenden Nachrichten, 
ſo pofitiv fie auch geſtern auftraten und ſo fehr fie 
durch allerhand geheimnißvolles Walten wie durch 
offene Erſcheinungen, namentlich durch die Konzen⸗ 
trirung bedeutender Polizeikräfte in Zoppot und das 
Verhalten unſerer Flotte am gestrigen Tage unterflügt 
wurden, ſind doch lediglich Kombinationen geweſen. 


Nachmlttag wieder in ihre Heimalh Danzig entlaſſen 
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Araber wurden von ihren Räthen aufgefordert, 3 
Haufe zu bleiben. Trotz der getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen war der geſtrige Abend wieder tumultuös. Me 
rere Gruppen, welche Drohrufe ausſtießen, bildeten Bi 
ſich nach und nach an verſchledenen Punkten dern 
Stadt, hauptſächlich an der Place Breſſon und an 
der Place du Gouvernement, wo die Truppen das 
Publikum nicht paſſtren ließen. Die Erregung war 
ziemlich groß und hielt bis gegen 11 Uhr an. Die 
Truppen hatten Befehl erhalten, die beſetzten Punkte 
zu räumen; nur die Patrouillen fuhren fort, die 
Straßen zu durchſtreifen. Um 1 Uhr Morgens war 
die Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Juli. Den Herren Rittmeiſter 
9. D. Freiherrn von Eickſtedt Peterswaldt auf Hohen⸗ 
holz, Major Albrecht von der Marwitz, aggregirt den 
1. pommerſchen Ulancu-Regiment Nr. 4, Regierungs- 
Präſtdent Graf Clairon d'Hauſſonville zu Cöslin, 
Rittergutsbeſizer von Sprenger auf Naſſow, Ritt⸗ 
meiſtir a. D. und Kammerherr von der Oſten auf 
Schloß Penkun, bisher Ehrenritter des Johannſter⸗ 
Ordens, iſt am 24. Juni cr. in der Johanniter -Or⸗ 
denskiiche zu Sonnenburg vom Herrenmeiſter des Or⸗ 
dens, Prinzen Albrecht von Preußen, der Ritterſchlag 
und die Inveſtitur erthellt worden. 

— Der Kellner Füſcher aus Luckenwalde, der 
bereits wegen Raubes 10 Jahre Zuchthaus verbüßt 
hat, und im dringenden Verdacht ſtand, in Berlin 
an verſchiedenen ſchweren Diebſtahlen thellgenommen 
zu haben, hatte ſich nach Stettin geflüchtet und iſt 
die vor Auen flenonmmen. worden. _ Bifder © 


folgreicger Ausführung des Einbruchs wollte ſich der⸗ 
ſelbe nach Auſtralien begeben, da er bereits einen 
Paß auf den Namen Emil Kemnitz mit einer Adreſſe 
nach St. Paolo bei ſich führte. Der mit den Er 
mittelungen in Bezug auf die erwähnten Einbrüche 
betraute Kelminalkommiſſar fand jedoch noch rechtzei⸗ 3 
tig die Spur dee Fiſcher und reiſte dieſem nach Stet⸗ 
tin ſofort nach. Dort ermittelte der Beamte den 
Droſchkenkulſcher, der den F. mit einem Frauen im- 
mer, das er mitgenommen, gefahren hatte, als ſie 
Abends vorher mit dem Nachtzuge von Berlin in 
Stettin angekommen waren. Der Kutſcher hatte das 
Pärchen nach tinem wenig bekannten Logis gefahren, 

woſelbſt es ſich einquartſerte. Der Beamte ſtellte ſo⸗ 
fort feſt, daß Beide noch in dem Logis ſich befanden, 
und am folgenden Morgen begab er ſich nach dem 
Logis und erſuchte den Wirth, ihn als einen guten 
Bekannten aus Berlin bei Jiſcher anzumelden. Derr 
Wirth rief durch die verſchloſſene Thür dem noch m 
Bett befindlichen Fiſcher zu, daß er öffnen möchte, 
und Fiſcher kam ſofort dieſem Wunſche nach. Glück⸗ 

licher Weiſe war Fiſcher, als er dem Kommiſſar ih 
gegenüberſah, noch unbekleidet, und ſeine Waffen, die 


Jufanteriegefecht gegen das Dorf und eine größere Anzahl Offiziere, darunter der Ge⸗ 
durch das Feuer der Landungs- ſchwader-Kommandeur Graf Monte, weilten Abends 
am Lande, dadurch wohl am beſten darthuend, daß 


man an dieſem Tage leinerlei Uebertaſchungen mehr er⸗ 
wartete," 


Ein neueres Gerücht beſagt, der ruſſiſche Kaiſer 


werde Mitte dieſes Monate mit dem Kaiſer Franz 
Joſef und dem deutſchen Kaiſer in Iſchl oder Salz ⸗ 
burg zuſammentreffen. Die Ankunft unjeres Kaiſers 
in Bad Gaſtein, woſelbſt die Zimmer bertits beſtellt 
find, wird für den 15. d. erwartet. Inwieweit das 
Gerücht von der Dreikaiſer⸗Zuſammenkunſt begründet 
it, das läßt ſich ja heute nicht beftimmt beurthrilen, 
ſehr wahnſcheinlich klingt es nicht. 

— Den neu ernannten Mitgliedern des Staats⸗ 


raths iſt, abgeſehen von ihrer Ernennung, bis jrpt 
keinerlei weitere Mittheilung zugegangen, mithin find 
7 die Mitglieder weder über das Geſchäfts⸗Regulatlo, 
„auf's Lebhafteſte von dem anweſenden n 


ie über den Termin ihrer Berufung zum Beginn 
je „dätigteit unterrichtet. Einſtweilen nimmt man 
5 2 Staatsratb würde im Herbſt berufen werden, 
1 ſich zunachſt mit der Kreisordnung für die weſt⸗ 
pen Provinzen zu beſchäſttgen haben. 
wil man wiſſen, daß die preußische Steuergeſchgebung 
zuerst der Berathungagegenſtand des Staatsralhs ſeir 
ſolle. In Augenblick ſtebt über dieſe Dinge nichts 
feſt; Fürst Bismarck hat ſich weitere Diepoſillonen vor- 
behalten. 
— Die Nachricht von der brabſichtigten Berhän 
gung des Tleinen Beingerungszuftandes über Elberfeld 
Barmen findet Beſtätigung. Es ſoll, wie die „Berl. 


Polit. Nachr.“ ſchreiben, durch Erfahrung konſtatirt 


fein, daß die dortigen Polizei-Einrichtungen nicht hin ⸗ 


greifen der Truppen hätte die Rauferel arge Ausdeh⸗ 


er mit ſich geführt hat — ein Dolchmeſſer und ein 


ausdrücklich erklärt hat, daß das abſolute königliche Revolver — lagen auf einer Kommode. Che Fifcher, 


Verfaſſungs Veto eine Hauptbedingung für die Auf⸗ 
rechterhaltung der ſchwediſch norwegiſchen Union it: 
Was wird Schweden den jüngſten Vorgängen in Nor⸗ 
wegen gegenüber thun? Eines der radikalen Mit- 
glieder des Miniſterium Swerdrup, daſſelbe, welches 
ſeiner Zeit der Münz-Konſeren; als Vertreter für 
Norwegen beiwohnte, ſoll übrigens Korreſpondent für 
eines der hervorragendſten deutſch friiſinnigen Berliner 
Blätter ſein. 


ſchloſſen zu fein ſchlen, ſich in den Beſiß der Waffen 


wältigt und dingfeſt gemacht. 


— Die dies jährige Roſenausſtellung 
hieſigen Gartenbau- Vereins wurde 


2 b 
mit dem frühen Morgen mit der Aufftellung der zabl⸗ 


Ausland. 

Paris, 30. Juni. Ueder die bereits erwähn- 
ten antiſemltiſchen Unruhen in Algier wird berichtet: 
Dieſelben ſollen aus einem Streite zwiſchen jüdiſchen 
und chriſtlichen Rekruten entſtanden ſein. Ein hefil- 
ger Kampf entſpann ſſch unter den Rufen: „Tod 
den Juden!“ und die ganze Stadt war einen Augen⸗ 
blick lang durch die Wulh der Kämpfenden aufs 


ner Roſen, Topfroſen ꝛc. begonnen war. Die pracht⸗ 
vollen Sortimente fanden wie gewöhnlich in der 
rechten Veranda des Gartens, die mit Tan nen⸗ 
gezweig hübsch geſchmückt war, Aufſtellung. Es 
waren 23 Ausfteller vertreten, die 19 Sortimente 
geſchnituner Roſen, 2 Sortimente Bindertien, 
1 Kollektion beſtehend aus 80 Sorten Erdbee⸗ 


widelung der Roſenblüthe jo außerordentlich günstig, 
deß die ausgeſtellten Roſen ſelten ſchön ausgebildet 
ſind. Wir müſſen es uns verſagen, die einzelnen 
Kollektionen nach ihrem ſchwer zu beſtimmenden 
Werthe zu bezeichnen und beſchränken uns deshalb ein- 
fach auf die Aufzählung der verſchiedenen Aueſteller. 


wurden ſchwer verletzt und ohne das enertiſche Ein 


nung angenommen. Verſchiedene Verhaftungen wur ⸗ 
den vorgenommen. Der geſtrige Tag verlief ruhig 
und einige Rufe, von ganz unbedeutenden Gruppen 
auegeſtaßen, wurden gehört. Bis auf Weiteres find) 
alle öffentlichen Konzerte unterſatt. Die Place du 
Goupernement, die bilden Enden der Rue de la Lyre 
und der Rue Randon find militäriſch beſetzt worden. 
Patrouillen durchſtreiſen die Stadt und bewachen 
bauptſächlich das Iudensiertel. Die Stadtvertretung 
bat einen Aufruf anſchlagen laſſen, in welchem fie die 
Bevölkerung zur Ruhe ermahnt. Die Juden und 


in der Aufſtellung beſonders auſſielen. Ferner 35 
Sorten Roſen von A. Ziegler -Bethanſen und 
eine Kollektion von 42 Sorten Roſen ohne Namen 


welcher zur Anwendung der äußerſten Gewalt ent⸗ 


zu ſetzen vermochte, wurde er von dem Beamten über- 


heute Vormittag 11 Uhr eröffnet, nachdem bereits 
reicher als ſonſt eingetroffenen Kollektionen gejchnitter 


ren und 1 Kollektion Gemüſe geſchickt hatten. Die 
Höchſte erregt. Einige Franzosen und mehrere Juden günſtige Witterung der letzten Tage war der Ent⸗ 


Außer Konkurrenz ausgeftelt waren: eine Kollektion 
geſchnittener Roſen des Herrn W. G. Meper, die 
durch ſchöne Kultur wie geſchmackvolles Arrangement 


von Gottſchalk- Stettin. — C. Nöpel- 3 


1 
Br 


* 


9 


1 


„ 
* 17 


2 


2 
* 


> 


By} 
ug 


n N F 7 A De Tan da: 7 . 
ö SFC BT 


Stettin halte eine Kollektion beſonders ſchöͤn geioge⸗ 
ner Gemüſe ausgeſtellt, Eduard Zwerg ⸗Paſe⸗ 
walk Gartenmeſſer und eine Patentblumenſpritze, 
prachtvolle Blumenbindereien, wie Bonquets, 
Kiffen, Spiegel ꝛc. hatten die Kunſtgärtner P. Wer ⸗ 
necke, in Firma F. Albrecht, und H. Witt⸗ 
kopp Stettin ausgeftelt. Dieſelben erregten durch 
ihre geſchmackvolle Kompoſition gerechte Bewunderung. 
Die Ausſteller geſchnittener Roſen find: Stadtgärtner 
Kaſten (40 Sorten), Obergärtner Treucker 
(Grawitz)-Grabow a. D. (101 Sorten), Obertzärt⸗ 
f ner Albrecht (Dohrn⸗-Höckendorf) [117 S.]. Obergärt⸗ 
2 ner Sydow Stettin (238 Sorten), Obergärtner 
Grüt macher (F. Ivers)-Hinkenwalde (60 Sorten), 
Stadtrath Theune (63 Sorten), A. Wellnitz⸗ 
Frauendorf (58 Sorten), F. Boldt ⸗Mandellow 
(61 Sorten), Watzke Penkun (ca. 260 Sor⸗ 
Ri: ten), Stargarder Gartenbau- Verein 
N (c. 180 S.), Prüp jr.⸗Stettin (75 S.), Elch ⸗ 
Be bolz (Konſ. Kisker) [45 S.] und Major v. Kapp⸗ 
hengſt⸗Sydowsaue (28 Sorten). 2 Ausſteller, 
W. Schnell- Grabow und Gentzen⸗Gartz 
a. O., hatten 17 reſp. 22 Stück Topfroſen ſchöner 
Kultur ausgeſtellt. — Die Kollektion Erdbeeren, die 
ourch ihre großen flelſchigen Früchte von ſeltener Kul- 
tur zeugten, war von Herrn Obergärtner Albrecht⸗ 
g Höckendorf ausgeſtellt. Die Prämilrung machte den 
Wr" Preisrichtern ihr Amt außerordentlich ſchwlerig, da 
eigentlich jedem Ausſteller für die wunderbar ſchönen 
Roſen Anerkennung in vollſtem Maße gebührt. 

Fiolgende Prämien wurden bei der Prämiirung 
ertheilt: Für das reichſte, richtig benannte Sor- 
timent abgeſchnittener Roſen Obergärtner Sy do w 
eine ſilberne Medaille und Watz ke ⸗Penkun eben ⸗ 
falls eine ſilberne Medaille. Für das beſtkultivirte 
Sortiment Roſen ohne Rückſicht auf Anzahl der Sor⸗ 
ten Obergärtiner Albrecht (Dr. Dohrn) ſilberne 
Medaille, und 4 bronzene Medalllen an Treucker⸗ 
Grabow, Prütz jr.⸗Stettin, Obergärtner Elch ⸗ 
holz und Stadtgäriner Kaſten. Ferner 2 An- 
erkennungediplome an Wellnitz⸗Frauendorf und 
Boldt Mandelkow. Für blühende Topfroſen 

W. Schnell- Grabow eine bronzene Medaille und 

C. Genzen⸗Gartz a. O. eine ehrenvolle Aner⸗ 
kennung. Für Arrangements aus blühenden Roſen 
1 an P. Wernecke (F. Albrecht) 1 ſilberne Me- 
* daille und Wittkopp⸗ Stettin eine bronzene 
Medaille. 


Mit vielem Jutereſſe ſolgte alsdann die Ver⸗ 
ſammlung den Ausführungen des Paſtors Timm aus 
Sommin (Hinterpommern), wo durch fortgeſetzte 
jahrelange Fürſorge des Guſtav⸗Adolf Vereins eine weit 
verſweigte, hart bedrängte Gemeinde dem evangeliſchen 
Leben erhalten worden iſt. Er bittet um weiteres 
Wohlwollen, jo tief ergreifend die Nothſchreie aus an- 
deren Ortſchaften auch lauten möchten. 

Mit einem vom Vorſitzenden geſprochenen Gebet 
ſchließt hierauf die Verſammlung, welche etwa andert⸗ 
halb Stunden gedauert hat. Die Mitglieder derſel⸗ 
ben begaben ſich auf einen Dampfer, welcher ſie nach 
Eldena (Strandpavillon) bringen ſoll. Sie werden 
unſere Küſte bei dem ſchönſten Wetter zu ſehen bekom⸗ 
men baben. 

Morgen findet programmmäßig der Feſt-Gottes⸗ 
dienſt, die beſchließende Verſammlung und Nachmittags 
der Schluß dee Felerlichleiten ſtatt, denen ouch morgen 
vorausſichtlich eine rege Betheiligung ſeltens der hleſi 
gen Bevölkerung, im Bejonberen der ſtudirenden Ju⸗ 
gend, nicht fehlen wird. 


Kunſt und Literatur. 
Deutſchland. Praltiſches Reiſe Handbuch aus 
Grleben's Reiſe⸗Bibliothek. Berlin, bei Albert Gold- 
ſchmidt. Das Buch giebt in einem Bande alles für 
den Reiſenden Wiſſenewerthe und Wichtige, namentlich 
auch die empfehlenswerthen Gaſthöfe, die Vergnügungs⸗ 
lokale, Sehenswürdigkeiten, Stadtpläne ꝛc. Wir kön⸗ 

nen das Buch warm empfehlen. 139 


Wieder ein Theaterbrand! Im Theatre Royal 
in Edinburg brach Montag Nachmittag Feuer aus, 
wodurch das Theater, ſowie mehrere anſtoßende Wohn 
häuſer gänzlich eingeäſchert wurden. Ein Verluſt von 
Menſchenleben iſt glücklicher Weiſe nicht zu beklagen. 
Der angerichtete Vermögensſchaden iſt indeß ein ſehr 
bedeutender. 

Hans von Bülow iſt von der Philharmo⸗ 
nic Sociely in London (bekanntlich die älteſte Muſik⸗ 
Geſellſchaft) zum Ehrenmitglied ernannt worden. 


Juriſtiſches. 

Iſt Jemand von der Anklage der Verbreitung 
verbotener Schriften freigeſprochen worden, jo kann er 
nach Urtheil des Reichsgerichtes nichtsdeſtoweniger we ⸗ 
gen ſpäterer Verbreitung verbotener Schriften erneut 
unter Anklage geſtellt werden. 

Legt im Strafverfahren ein Ehemann namens 
feiner Ehefrau ein Rechtsmittel für dieſe ein, fo be⸗ 
darf es, laut Urtheils des Reichsgerichts, einer Voll ⸗ 
macht, welche er bis zum Ablauf der Anmeldungs⸗ 
friſt zur Vermeidung des Verluſtes des Rechtsmittels 
beibringen muß. Legt er dagegen in eigenem Na⸗ 
men, zu Gunſten ſeiner Frau das Rechtsmittel ein, 
fo kann er, ohne jede Vollmacht, als geſetzlich legiti⸗ 
mirter Beſchwerdeführer erachtet werden. 

Gum Firmenrechte) Nach Art. 23 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches iſt es unzuläſſig, eine Firma abgeſon⸗ 
dert von dem Handelegeſchäſte, für welches fie bisher 

geführt wurde, zu veräußern. Dies Verbot bezieht ſich 

6, Paſtor D. Wolters. nach einem Urtheile des Reichsgerichtes auch auf aus 

3 die Anweſenden mit herzlichen ländiſche Firmen, deren Führung im Inlande, obne 

Worten. Selt 18 Jahren habe die Verſammlung gleichzeitige Uebertragung des alſo firmirten Geſchäftes, 

nicht mehr in Greifswald getagt. Wohl Alles ſeien ſelbſt dann unzuläſſig ift, wenn die Geſetzgebung des 

andere Perſonen, kaum einer der Anweſenden habe betreffenden ausländiſchen Staates getrennte Uebertra⸗ 
h gung des Geſchäftes und der Firma geftattet. 

Mit dem Tode eines Kaufmannes, der Alkin- 
inhaber einer Firma war, gehen nicht ohne Weiteres 
alle Verbindlichktiten der Firma auf die ſpäteren Er⸗ 
werber derſelben über. 

Bei Bereinigung Mehrerer zur Führung von 
einzelnen Handelsgeſchäften werden nach Art. 268 des 
Handelsgeſetzbuchts, ſofern über den Antheil der Theil ; 
nehmer an Gewinn und Verluſt nichts vereinbart iſt, 
die Einlagen verzinſt, Gewinn oder Verluſt aber nach 
Köpfen vertbeilt. Nach einem Urtheile des Reichs⸗ 
gerichtes dürfen die Theilnehmer indeß jeder Zeit ein 
von dieſem Verthellungsmodus abweichendes Verhältniß 
rechtsgültig vereinbaren. 


Geſunde Milch 
iſt zweifelsohne ein wichtiger Faktor in dem Haus- 
halte einer jeden Frau. 

Von welcher Bedeutung eine geſunde Milch je- 
doch namentlich für dle Pflege des Kindes if, dar⸗ 
über ſind ſich leider unſere Hausfrauen nicht immer 
ganz klar, weshalb es angezeigt ſein dürfte, auf nach⸗ 
ſtehende Ausführungen zu verweiſen, welche Julius 
Stinde ſ. Z. im dbeutſchen Famillenblatt veröffent⸗ 
licht hat. 

Darnach ſtellt die Statiſtik der Kinderſterblichkeit 
außer Zweifel, daß die geſundheitswidrige Beſchaffen⸗ 
heit der Kuhmilch einen großen Antheil an den ver⸗ 
heerenden Epidemien hat, die namentlich in der wär⸗ 
meren Jahreszeit auftreten und in Hütte und Palaſt 
unbarmherzig ihre Opfer fordern. 

Daß verfälſchte, alte, in unreinen Gefäßen auf⸗ 


„ 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 2. Juli. Se. königliche Hoheit 
der Kronprinz hat durch den hleſigen Magiſtrat der 
Bloücrgerſchützen Kompagnie als ein Zeichen feiner Theil 
nahme an der brvorſtehenden Jubelfeler ein werlhvolles 
Ehrengeſchenk (ein ſilberner Adler in Form eines Schil 
des) verliehen. 


Ber, 
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daß derſelbe Geiſt die Verſammlung leiten und in ihr 
ſegensreich wirken werde. Im Namen der Stadt be- 
grüßte hierauf Bürgermeister Helfrig die Verſamm⸗ 
lung. Es gereiche der Stadt zu beſonderer Ehre, fie 
in ihren Mauern willkommen zu heißen. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, welcher den Beſtrebungen des 

Guſtav-Adolf⸗Vereins das vollſte Intereſſe widme, 

bitte er, die Verhandlungen zu beginnen. Die Ver⸗ 

ſammlung ſtimmt lebhaft in daſſelbe ein. Hierauf 
dankt für die fecundlichen Begrüßungen auf das herz⸗ 
llüichſte Prediger Pauli aus Stettin. Die Stadt 
Greifswald habe dem Guſtav- Adolf⸗Verein ſchon ſelt 
dem Jahre 1844 ein geneigtes Entgegenkommen be ⸗ 
wieſen. Hier ſeien auch ſtets die Erfolge des evan⸗ 
geliſchen Frauen-Vereins beſonders erfreuliche geweſen. 
Hier hätten Männer, wie Schirmer, Haſert und 
Koſegarten, gewirkt. Der Fremde fühle ſich hier 
gewiſſermaßen auf klaſſiſchem Boden, den er gerne 
beträte. 


9 
* 
. 


f Nachdem hierauf zur Wahl des Bureaus ge- 
ſchritten worden war — zum Vorſitzenden wählt die 
Berſammlung Prediger Pauli —, welſen ſich die 
einzelnen Vertreter der Vereine als ſtimmberechligte 
Mullglieder aus und geben ihre Legittmatlonen ab. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält darauf das 
Wort Profeſſor D. Haupt von hier, welcher ſich in 
Gemeinſchaft mit drel Studirenden vor der Verſamm⸗ 
luung aufſtellt. Eine wie innige Zuneigung die biefl- 
gen Theologie-Studtrenden mit den Zielen des Guſtav⸗ 
Adolſ⸗Vereins verbände, hätten dieſelben gern dem 
beute hier verſammelten Haupt⸗Vereine an den Tag 
legen wollen, und zu dieſem Zwecke eine Sammlung 
vecranſtaltet. Sie geſtatteten ſich nun durch ihn, eine 
vliollſtändige Sammlung ſilberner Altar Geräthe — „die 
bpasa sacra“ — für elne Dlaſpora-Gemeinde dem 
Verein zu überweiſen. Dem Vorſtande des Haupt 
vereins ſei über die Verwendung derſelben volſtändtg 
+ freie Hand gelaſſen, jedoch würde derſelbe einen be⸗ 
ſonderen Wunſch der Geber erfüllen, wenn dieſe vase 
bacra einer waldenſiſchen Gemeinde überwieſen wür⸗ 
den. Mit aufrichtigem Danke nimmt der Vor Geſchlecht, in großer Menge bei choleraartigen, typhöſen 
fende dieſe ſeltene Gabe an, für deren Verwendung] und verſchiedenen, durch ihre leichte Uebertragbarkeit 
Garakteriſirten Krankheiten beobachtet werden und ein 
Zuſammenhang zwiſchen den Krankhelten und den 
Pilzen entſchleden angenommen werden muß, jo war 
es geboten, zu unterſuchen, inwiefern die Milch oder 
die in ihr enthaltenen kleinen Lebeweſen pflanzlicher 
oder thleriſcher Natur bei der Uebertragung und Ent- 


als bekannter Erfahrungeſatz Feiner eingehenden Be⸗ 
ſtätigung, wohl aber dürfte dem größeren Publikum 
der Umſtand neu ſein, daß in der normalen Kuhmilch 
ſich nach den Unterſuchungen des Profeſſors Klebs in 
Prag Fadenpilze befinden und niedere Organismen, 
welche das Sauerwerden und weiter das Verderben 
der Milch verurſachen. 

Da dieſe Organismen, die Fadenpilze und ihr 


eien Sinne der Studirenden er mitſorgen wolle. 
N > Hlerauf erſtattet Prediger Pauli den Jahres 
bericht. Im erſten Theil beſpricht er auf Grund der 
letzten Verhandlungen in Lübeck die weite und um- 
flaſſen t: Thätigtett des ganzen Guſtav-Adolf-Vereins, 
im zweiten beſonders die Anforderungen, welche an 
den pommerjchen Haupt- Verein geſtellt werden, und wickelung von K ankheiten betheiligt ſind. 
fuer deren g eine zweite Sitzung, welche Vrofeffor Klebs iſt der Ueberzeugung, daß de 
Argen abgehalten wird, zu beſchließen haben wird. Milch Scharlach und Erkrankungen des Darmkanals, 


Monate alte Kind des Dr. Oidtman bedenklich, in⸗ 
dem die Kräfte deſſelben abnahmen und ſich Zeichen 
hochgradiger Verdauungeſtörung einſtellten. 


geſtrichene, wandernde Milchkanne, in welcher die 
Milch für das Kind dreimal täglich aus einer beft-| Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 
renommlrten Milchwirthſchaft friſch von der Kuh ge⸗ 
holt wurde, zu unſerſuchen. Aus dieſer Kanne drang zu berſchten. Am Hamburger Markt hat ſich reichlich 
ein ſtarker gashafter Geruch nach ſaulem Milchkäſe, weiche Butter angeſammelt, welche ſchnell verkauft wer⸗ 
obgleich das Gefäß nach jedem Milchtransport regel- 
mäßig mit kaltem und heißem Waſſer ausgeſpült 
wurde. 
jo engen Hals, daß fie der reinigenden Hand nicht 
zugänglich war und daher kam es, daß ein Theil der 
übelriechenden Milchkäſereſte nicht genügend 
werden konnten, da dieſelben mit großer Zähigkeit an und da Zufuhren nur mäßig, jo it anzunehmen, daß 

Tendenz 


bewahrte Milch von ſchädlichſtem Einfluſſe iſt, bedarf ff 
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gegen chronische Blaſen⸗ 


übertrazen kann, daß die Milch von Kühen, die an entzündig häufig fleißiges Trinken von 


Maul- und Kiauenſeuche leiden, heftige Entzündungen und fprechen ſich lobend über den Erfolg dieſes ein 
der Mundhöhlenſchleimhaut herbeiführt. ſachen Mittels aus. Offenbar iſt die Wirkung dem 
Nach dem engliſchen Arzt Dr. Power, dem im Gehalte des Getränks an Milchſäure zu verdanken. 
Jahre 1878 von der Regierung der Auftrag gegeben Die Buttermilch iſt übrigens in Deutſchland ſchon 
war, die damalige Diphtperitis-Epivemie zu London lange als Hausmittel gegen verſchledene Urinbeſchwer⸗ 
nach ihrem Urſprung und Verlauf zu prüfen, war den im Gebrauch. Ebenſo gegen Blutjprien, Schwind⸗ 
Miſch das Mittel, welches Dipbtheritis verbreitete. ſucht, Gelbſucht, Gallenſieber, Magengeſchwür, chro⸗ 
Er fand, daß dort, wo ſchlechte Milch von ein und niſches Ecbrechen, Hartleibigkeit und Waſſerſucht. Nach 
demſelben Meier bezogen, d. h. die Milch derſelben Pr. Pollak wenden ſie die Nomadenvöller in Hoch⸗ 
Kühe getrunken wurde, dreizehnmal jo viel Erkrankungs- aſten mit beftem Erfolge gegen Ruhr, ſowie auch ge- 
fälle vorkamen, als in den Häuſern, welche ſchlechte gen Wechſelſieber an. Sie IR cia nahrhaſtes, küh⸗ 
Kanaliſation beſaßen. Ebenfalls ſtellte die Unter- lendes, die Riizbarkeit milderndes Getränk und ver- 
ſuchung fiſt, daß die Epivemie doit zetumal jo bejtig | dlent da, wo fie vertragen wird, als diätetiſches Mit⸗ 
auftrat, wo die ſchlechte Milch genoſſen wurde, als tel in manchen Fällen Berückſichtigung. 
in den Diſtrikten, welche andere Milch bezogen. Die München, 30. Junl. Geſtern hat ſich in 
Mehrheit der von der Krankheit Ergriffenen waren der Maxſmilianskaſerue der Unteroffigier Jakob vom 


Etwachſene. Beſonders ins Gewicht fällt jedoch der ſchoſſen Die eben eiſt von den Schleßübungen im 

kennbaren Grund in dreizehn Fällen auftrat, als der plötzlich inmitten der Mannſchaft ein Kanonenſchuß 

Familien, welche dieſe Milch in Gebrauch genommen Schritte entfernt ein furchtbar verſtümmelter Kopf 
} 

britanten auf dem Lande herrſcht die peinlichſte Nen. Kuga aus «iner Kartätſchgranate, Eiſenſtücken ic. 

die Gefäße, in denen die Milch zum Verkauf in die Brust vor die Oeffnung des Rohres, ſo daß der 

von Dr. Oldtmann ermittelter Fall von Küfevergif- | tige Maſſe bildete. Unteroffizier Jakob war, wie das 
1% daß er aus Furcht vor Strafe, die ihm wegen 


Kinder, die verhältnißmäßig mehr Milch genießen, als 1. Feld⸗Artillerie Regiment mit einer Kanone er⸗ 
Umſtand, daß in einer ganz anderen Vorſtadt Lon- Lechfeld zurückgekehrten acht Batterien waren Bormit- 
dons die Diphtheritis plötzlich ohne jeden anderen er- tags damit beſchäſtigt, die Geſchütze zu putzen, als 
betreffende Meier auch hierher Milch zu liefern be- erdröhnte und zehn Schritte von dem losgelöſten Ge⸗ 
gonnen hatte und zwar ausſchlleßlich in na ein brennender Rumpf niederflog, während 46 
halten. rollte. Es waren die Reſte des Unteroſſiziers Jakob, 
In den Milchkellern der Butter- und Käſefa- der ein Geſchütz mit 2 Mandverpatronen und mit 
lichkeit, damit die Milch nicht „umſchlage“ und keine geladen hatte, ohne daß es von dem jouthabenden 
ſchlechte, unhaltbare Waare erzeugt werde; daß jetoch Offigier bemerkt worden. Jakob lehnte ſich mit der 
Städte transportirt wird, nicht immer den ſtrengſten Schuß ihn witten in der Bruſt entzwei riß und der 
Anforderungen der Sauberkeit genügen, beweiſt ein Rumpf nur noch eine unſörmige, brennende und blu⸗ 
tung, der auf ungenügende Reinigung der Milchkanne „M. Frdbl.“ mittheilt, ein ſehr ordentlicher, ruhiger 
zurückführbar war. Es erkrankte nämlich das fünf Mann. Als Grund feines Selbſtmordes nimmt man 
Zerſpringens eines Geſchützts auf dem Lechſelde drohte, 

den Tod geſucht habe. 


Nachdem alle möglichen Urſachen der Kranlheit 
erwogen waren, blieb nur noch übrig, die ſauber an⸗ 


Handels: Bericht. 
Berlin, 30. Juni. (Original - Bericht über 


Es iſt wiederum von einer recht ſtillen Woche 


den muß und demnach die Preife fämmtli er Qua- 
litäten drückt; an unſerem Platze find die Umſätze 
wie alljährlich während der Reiſezeit auf ein Mini⸗ 
mum beſchränkt und nur für geringe friſche Sorten 
herrſchte gute Nachfrage. Trotz der Stille im Ge⸗ 
ſchäft melden die Produzenten etwas höhere Preiſe 


Allein die Kanne beſaß, wie üblich, einen 


entfernt 


den Wänden und in den Fugen kleben blieben. „Wie wir bei eintretendem Bedarf einer beſſeren 


viele ſolcher enggehalſten Milchkannen,“ ruft Dr. entzegengehen. Auf einzelne Qualltäten zurückzugehen, 
Oidtmann aus, „mögen im Milch verkehr der großen liegt keine Veranlaſſung vor. 

Städte unbehelligt von Haus zu Haus geben und 
Krankheiten unter die Kinder tragen! 
man wohl an de Möglichkeit, geſchweige an die waare 90 — 95 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
Wahrſcheinlichkeit, daß manchmal felſch ins Haus ge- butter 95— 105 M., oft- und weſtpreußiſche 
brachte Milch ſchon vor dem Aueſchank 
halſigen Wanderkannen der 
käſtgem Bodenſatze geſtan 
unbrauchbar geworben ſei?“ 


Es notiren ab Verſandtorte: 


Beine und fein 
Und denkt Holſteiner und Mecklenburger . 


1 00 M. ’ Mittel- 


Land- 
den eng. butter — M., e 5 


Milchkarre ſtun 250 auf M., Elbinger 90 93 M Wan 
en und dadurch faulig und baieriſche Gebirgs⸗ und Sennbutter — M., ſchle⸗ 

ſiſche 90 M., oſtfrieſſche — M., galtziſche 75 M., 
In den Städten herrſcht die Gewohnheit, die] ungariſche 75 M. per 50 Kgr.; letztere beiden Sor⸗ 


Milch alsbald aufzukochen und dadurch vor dem ſo⸗ ten franko hier. 
genannten Umſchlagen, dem Sauerwerden und Gerin⸗ 
nen zu bewahren. 


Eier: An der Börſe vom 26. d. Mts. 
wurden Eier bei ſchwachem Geſchäft zu unverändertem 
In der That tödtet das Kochen jene niedtren Preiſe von M. 2,70 per Schock verkauft. In Folge 


Organismen, welche die ſaure und faulige Gährung ſtarker Zufuhr und geringen Bedarfs drückte ſich an 


dadurch bewirken, daß fie ſich maſſenhaſt vermehren 
und die Milch zerſetzen; allein das bloße Aufkochen 
genügt nicht, alle Pilikeime u. ſ. w. zu vernichten, 
ſondern zur Erreichung dieſes Zweckes iſt langes 
Kochen bei verhältnißmäßig hoher Tempt ratur erfor⸗ 
derlich. Der von Karl Bertling (Berlin) erfundene, 
luchtdicht verſchließbare Milchkoch Apparat zur ratio⸗ 
nellen Kinderernährung eniſpricht nun allen Anforde⸗ 
rungen, die man an einen Kochtopf Pellen kann, in 
welchem die ſchädlichen, krankheitserregenden Organis- 
men der Milch durch genügende Zeit einwirkende 
Temperatur vernichtet, reſp. unſchädlich gemacht wer⸗ 
den ſollten. 

Hlerin liegt ein Hauptvorthell des Bertling'ſchen 
Apparates, denn nur das anhaltende Kochen, welchts 
mindeſtens zwanzig Minuten dauern muß und die er- 
hößte Temperatur, welche von dem erhöhten Druckt 
abhängt, richten die niederen, fäulnißerregenden Or⸗ 
ganismen, die dem einfachen, kurzen Aufkochen wider 
ſtehen, zu Grunde. 

Verſucht, welche von Profeſſor Klebs in Prag, 
Dr. 3. Albu in Berlin, Dr. von Hecker in Mün⸗ 
chen angeſtellt wurden, ergaben, daß die im Bertling 
ſchen Apparat nach Vorſchrift gekochte Milch ſich flüſſig 
erhielt, während einfach gekochte Milch gerann, und 
daß dieſelbe den Kindern außerordentlich gut bekommt. 
Dr. Albu thellt mit, daß Kinder, die an Brechrurch⸗ 
all litten und keine Nahrung mehr bei ſich behielten, 


beutiger Börſe der Preis auf M. 2,55 per Schock. 
Detailpreis Mark 2,70 per Schock. 


e legraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 2. Jult. Wie der „Frankf. 
Zeitung“ aue Bad Soden von heute gemeldet wird, 
iſt der ſelt längerer Zeit mit feiner Famille daſelbſt 
zur Kur ſich aufhaltende ruſſiſche General Graf E. v. 
Totleben geſtern geſtorben. Derſelbe war ſeit längerer 
Zeit ſehr leidend. * 

Paris, 2. Jull. Gehelmrath Koch IR ſoeben 
bier eingetroffen und wird ſich morgen nach Toulon 
begeben. Das gouvernementale Organ „Paris“ mel- 
det: Fran reich verlange von China für die Ver⸗ 
trags-Verlehung Langſon's fünſhundert Millionen Ent ⸗ 
ſchädigung. 8 

Toulon, 2. Jull, Abends. Seit heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr find Hier 6 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. * ; 

Nom, 2. Juli. Die Reglerung hat auch an 
der Landesgrenze gegen Frankreich eine fünftägige 
Quarantäne angeordnet, welche in Ventimiglia und 
Modane bereits fungirt und auch auf andere Alpen⸗ 
päſſe ausgedehnt werden fo. Ein Kommiſſar und 
Truppen find nach der Grenie abgegangen, um die 
Sperre durchzuführen. Gleichzeitig iſt gegen die Pro ⸗ 
ventenzen der geſammten franzöfſchen Küſte des Mit- 
telmteres und Algertens eine ſtrenge Seequarantäne 
eingeführt. 

Petersburg, 2. Juli, Der Zeitung „Nedelja“ 
iſt wegen übrer wiederhelt an den Tag gelegten ſchäd⸗ 
lichen Richtung die erſte Verwarnung erthellt. “ 

Bukareſt, 2. Jul. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht das Dekret betreffend die bereits gemeldete 
fantäre Unterſuchung in Küſtendje und Sulint der 
aus den Häfen des mittelländiſchen Meeres kommen- 
den Schiffe, welche reine Patente haben. Schiffe aus 
biefen Häfen, welche nicht im Beſitze reiner Patente 
find, unterliegen einer achttägigen Quarantäne. Der 
Hafen von Mangalla iſt für alle franzöſiſchen Pro 
venienzen aus dem mittellänviſchen Merre ge- 


ſchloſſen. 7 

Deko, 2. Jull. Dre finanzielle Belrath der 
egyptiſchen Regierung, Binceut, erklärte in einem Be- 
richte an den Minifterrath, daß eine erhebliche Herab- 
ſetzung der Abgaben in den oberegyptiſchen Vr ovinzen 


unbedingt noͤthig ſei. 


die im Birtling'ſchen Apparat gekochte Milch gut ver- 
trugen und genaſen. 

Auf Grund dieſer Erfahrungen halten wir es 
für nothwendig, auf den Kochapparat hinzuwelſen, der 
die Zubereitung einer geſunden Milch geftatiet und 
bis jetzt die einzige Hülfe nach dieſer Richtung hin 
gewährt. Mit den Forſchungen der modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft im Einklang ſtehend, erfüllt derſelbe ſeinen Zweck 
in thunlichſter Weiſe. 

Daß der Apoarat peinlich reinlich gehalten wer⸗ 
den muß, iſt ſelbſtwerſtändlich. Die Mutter über 
nehme das Kochen der Milch und das Inſtandhalten 
des Apparates ſelber, denn kein Auge ſieht To ſchaf 
und wacht treuer über den Kleinen, zu deren Wohl- 
ergehen der Apparat erfunden worden if, als das 
Mutterauge. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— GButterwilch.) Die amerlkanſſchen Aerzte 


ee 


Vater und Cochter. 

Aus dem Franzöſſſchen von Viktor Schwart. 
9 —— 
. muß ich vorausſchicken, daß ich an dem frag- 
lichen Abend auffallend früh müde und ſchläſrig war.“ 

ann Klara; „im Allgemeinen halte ich ſelten vor 
eilf Uhr das Bedü⸗fniß, zu Bette zu gehen.“ 
„Aba“, dachte Plautus, „seht komm! die Geſchichte 
des Schlaf mittels; na, ſie And einander werih.“ 

„Noch als wir am Tiſche ſaßen, fielen mir bie 


R 


„Ganz recht, Monſteur, es ſchien mir, als ob ich 
Schriite in Mama's Zimmer vernähme!“ 

„Ah und das hat Sie vermuthlich überraſcht ?“ 

„Eigentlich nicht beſonders. 
lofigkeit und nahm öfters etwas Opium —“ 
„Wahrhaflig?“ rief Plautus, die Ohren ſpitzendiz 
„wer gab ihr denn dies Opium ?“ 

„Mein Bruder.“ 

„Ah, er liſitzt demnach welches, hat er es vor⸗ 
räthig ?“ 
„Ja, Monſieur. 


Wie Sie wiſſen, beſchäftigt er 


Augen za“, fuhr das junge Mädchen ſort, „und ich ſich mit Chemie und zu dieſem Zwecke bedarf er ver⸗ 


in, wenn ich auch annehmen muß, daß dies durch⸗ 
aus nicht auf ungewöhnliche Weiſe geſchehen ſein 
kann, da ich mich am nächſten Morgen, als ich er⸗ 
wachte, wie immer auf meinem Lager fand.“ 

„Und haben Sie die Urſache dieſer auffallenden 
Müdigkeit entdeckt?“ 

„Nacht daß ich wüßte. Wir haben freilich an 
jenem Abend ſpäter als ſonſt gegeſſen — als ich nach 
Hauſe kam, war die Mahlzeit noch nicht bereitet und 
jo half ich Mama. Vermuſhlich hatien mich das 
raſche Gehen und der Kohlendunſt in der Küche 
wüde gewacht, vielleicht war es auch die unge wöhnlich 
ſpäte Speiſeſtunde —“ 

„Vlellticht auch ein Schlafmittel?“ ſchaltele Plau⸗ 
tus forſchend ein. 

„Ein Schlafmittel — faſt könnte ich es glauben,“ 
rlef das jun ze Mädchen lebhaſt; „aber nein“, ver⸗ 
beſſerte ſie ſich dann ſelbſt, „wie ſollte das zugegan⸗ 
gen ſein? Wir fpeiflen alle drei zuſammen und Sie 
werden einſehen —“ 

„Daß dergleichen unmöglich if, zum Mindeſten 
un wahrſcheinlich geweſen, ja, Ste haben Recht!“ er⸗ 
gänzte der Richter, während ein leiſes Lächeln um 
feinen großen Mund ſplelie und er innerlich mur⸗ 
melte: 

„Die Kleine, mit ihrer unſchuldigen Miene, if welt 
ſchlauer als der Bruder, ja, mein Scharflick iſt nicht 
ſo leicht lere zu führen!“ 

„Sagen Sie mir, Madewoiſelle“, hob er nach 
einer kleinen Weile wieder an, „was war es, was 
Sie inmitten der Nacht in Ihrem feſten Schlaf flörte? 
Doch ohne Zweifel ein Geräuſch in dem an das Ihre 
anſtoßende Zimmer Ihrer Frau Mutter 1“ 
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Wörſen⸗Vertcr:. 
Stettin, 2. Juli. Wetter ſchön, heiß. Temp. + 
22 R. Barom. 287 6°. Wind SO. 
Weizen per 1000 Klgr. Into 162—179 bez. 
per Jul 176 —175—175,5 bel., ber Juli⸗Auguſt do., 


79 -- 178—178,5 bez., 
EF a o.,bet Däiober: 
Roggen matter, per 1000 Kigr. loko inl. 146-151, 
ruf 150—153 bez, per Jul 148,5 B. u. G., per 
Juli⸗Augeſt 147—145,5—146 bez, ber September⸗ 
Oktober 45,5144 — 144 75 bez., ver Oktober November 
145—144— 144,5 bez. 
Hafer ruhig, per 1000 Kigr. loro 187156 bez. 
Mais ſtill per 1000 Klgr. loko, amerik. 132 bez. 
Odeſſa per Jul 130 G. 
 &uböl geſchäftsles, ver 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
bel 56 „., per Juli 54 B. ger September⸗Oktober 63 B. 
| Spiritus matt, per 10,000 Lit 


bez., per Zult 51—50,7— 50,8 dez, B. u. G., per Julie 
August do., ner Auguſt⸗September 51,5—51,3—51,4 bez., 
B. u. G per September Oktober 50,5 B. u. G. 

Ey ver 50 Kigr. loto 7,65 tr. bez., alte Uſanct 
f Landmarkt. Weizen 178.—186, Roggen 154— 
157, geringer 148—150, Gerſte 146 150, Safer 154— 
160, Kartoffeln 48 — 54 ben 275 —3.25, Stroh 80-83, 
— — —äãœ[ ä üä—.— . 


Stettin— Kopenhagen 


Poſtdpfr. „Titanla“, Kapt. Biemte 
Won Eteitin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nachm. 
en Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachw. 
„ Kalte „44 18, IL Kalte A 10,50, Dec . 

Pin- und Metour⸗Billets (für die ganze Saiſon 
ang, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu ermäßigten Preisen 
ent Borb der „Titania“ erhältlich. 

f Muell. Christ. Grill. 


E ²⁵⁰· —˙¹¹— one 
Wolff's Garten. 


Freitag, den 4. Juli, Abends 7½ Uhr, 


* 
| 


Kosleck, Fü 


er 
n, vuelach 


Billets à 50 . in der M-fikatieng 
E. Simon, Sofmartifttabt 18 ling bon 


NB. Bei unginfager gitring nbet 
5 ei ungünſtt 2 
Concert im Saale flat * 


WAA 


ſtück, beſtehend aus circa 170 Morgen Acker, 30 
Wald, 115 Morgen meiſt 

Bäcketei mit 8000 Thal 
Bedingungen verkaufen. Näh Auskunft ertheilt Burchardt 
in Lanz bel Lauenburg i. Pomm., an der Bahnhalteſtelle 


Goddentow⸗Lanz. 

Ein flottes Putzgeſchüft 

in einer lebhaften Stadt Pommerns an ſchiffbarem Waſſer, 

o ehen Ae if jojo eber ker zu übertragen. 

a A er; an die edition dieſes 
Mein in Wollin pelegenes 5 


2 Elkgarten⸗Grundſtück 


Morgen groß, mit Haus, Miethsertrag 300 % 
au der Swinemünder Chauſſee, unmittelbar 928 Sed 


egen. welches ſich zur Fabritanlage, überhaupt zu jedem 
Sei eignet, bin ich willens bel e 


h. zu verkaufen. 
. Helm, Schloſſermeiſter, Swinemünde. 


i E 


% loko obne Faß 50,5 


Bahnstationen: Glatz, 


EEE ERBE ee 
Anderen Unternehmens halber will ich mein Gran. | 


Flußwieſen, einem Gaftho 55 1 
alern Anzahlung ener günſtigen 


„So hat er mehrere Gifte im Vorrath?“ 

Der überifrige Ton des Richters machte Klara 
ſtutzig; fie begeiff, doß fie eine Unklugheit bezangen 
und in dem Belieben, dieſelbe nach Kräften wieder 
gut zu machen, ſagte ſie haſtig: 

„Nein, Monſieur — was er vorräthig hat, find 
keine Gifte, ſondern chemiſche Präparate.“ 

Plautus wandte den Kopf ſeitwärts, um den 
triumphlrenden Ausdruck ſeines Geſichtes zu ver- 
bergen. 

„Alſo Mademolſelle,“ ſagte er raſch, um Klara 
feine Zeit zu weiterer Ueberlegung zu gönnen, „Ihre 
Frau Mutter nahm manchmal Optum, um ſchlaſen 
zu Können? Hatte fie an dem genannten Abend jol- 
chts genommen?“ 

„Nein — Rene gab ihr ſtets die kleine Doſts, 
wenn ſie derſelben bedurfte, aber an jenem Abend 
hatte er ihr kein Opium gereicht.“ 

„Vernahmen Sie nur Schritie im Zimmer Ihrer 
Frau Mutter ?“ fragte Plautus weiter. 

„Nein — es ſchien mir, als ob man leiſe flüſterte 
und murmele.“ 

„Und hat Sie dies nicht beunruhigt? Standen Sie 
nicht auf, um die Uiſache dieſer Inmitten der Nacht 
mindeſtens auffälligen Erſcheinung zu ergründen, Ma⸗ 
bemotjelle ?“ 

„Nein, Kopf und Glieder waren mir ſchwer wie 
Blei — ich konnte mich kaum rühren! . . Ueber 
dies bin ich nicht ſicher, daß ich nicht Dies Alles ge⸗ 
träumt — und dies iſt der Hauptgrund, weshalb ich 
dir Sache bisher keine Erwähnung gethan.“ 

„Vielleicht ſprach Ihre Mutter mit Itrem Bruder?“ 


Marienbad 


75 heute noch nicht, wie ich in's Bett gekommen ſchledener Subſtanzen. 


bädern und 7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräſentant der 


Gicht, Feitſucht, Zuckerharnruhr ze. 
linenbrunnen find heilträfiige reine Eiſenwäſſer. 


wirkt beſonders hellkräflig 


kräftigſten aller Eiſenmoorbäder. 


L e Hotels 


der 


Bürgermeliteramt — 


e Meske, 


= Kurort Obe 


molke reſp. Milch, 
ſeiner Anlagen, der 
Athmungs und Verdauunge⸗Orgaue bei Sero 


wer 


„u nein — das Kan nicht fen.” 
„Warum denn nicht?“ 
„Weil Rene es mir jedenfalls geſagt 


hätle! 


Mama litt an Schlaf⸗ Nein,“ fuhr Klara in tiefer, schmerzlicher Bewegung wie alles Andere auch!“ 


fort, „wenn mein Bruder oder ich in jener Nacht 
Mama's Zimmer betreten hätten, wäre das Verbre⸗ 
chen leinesfalls ausgeführt worden! Ach, ich habe mir 


1 aſſen Sie 
|Blautus rauh; „ich würde mich diejer Thränen freuen, 


rere r 


a | 


Mensen, fagte 


8 N 
ſie immerhin weinen, 
wenn ich nicht denken müßte, dieſelben ſeien Komödie, 

„Komödie?“ wiederholte Rene beſtürzt, während 


Klara ihre Thränen trocknete und den Richter fra⸗ 
gend anblickte. „Was wollen Sie damit jagen, 


ſchon die bilterſten Vorwürfe gemacht, nicht aufge⸗ Monfleur?* fragte Rene mit Nachdruck, „von wem 
ſtanden zu ſein — vielleicht hätte ich unſere arme iſt die Rede, daß Sie das Wort Komödie anzuwen⸗ 


theure Mutter reiten können!“ 


den wagen? Sie ſollten nicht vergeſſen, daß meine 


Schluchzend barg das junge Mädchen das Geſicht Schweſter als unſchuldiges junges Mädchen wie als 
in den Händen und während Plautus, dadurch einlger⸗Waſſe Anſpruch auf die Achtung Aller hat! 


maßen außer Faſſung gebracht, ungewiß in ſeine Pa- 


„Erwägen Ste Ihre Werte und ändern Sie den 


piere blickte, öffnete ſich die Thür und der leiſe ein- Ton, Monfleur Rene,“ ſagte der Beamte eiskalt, 
tretende Thürbüter legte zwei dienſtlich ausſehende „ich bin es, der bier zu fragen hat und es ſoll mich 


große Kourerts auf den Schreibliſch. 

„Was bringen Sie?“ fragte Plautus halblaut. 

„Die erwarteten Nachrichten von Angers und vom 
Kriegsminiſterium.“ 

„Schön, nickte der Richter, worauf ſich der Mann 
eben ſo leiſe wieder entfernte. 

Plautas öffnete haſtig die beiden Briefe, las die⸗ 
ſelben, las ſie nochmals, lteß dann die Hand, welche 
die Schreiben gehalten, ſtaken und blickte halb er⸗ 
ſtarrt auf das junge Mädchen. 

„Das wird imme; beſſer,“ murmelte er dann fin- 
ſter vor ſich hin; „dergleichen iſt mir noch nicht vor⸗ 
gekommen! Es iſt kein Zwelfel mehr möglich — dle 
Unſeligen!“ 4 

Er erhob ſich entſchloſſen und zog die Klingel. Als 
ein Diener erſchlen, gebot er ſtreng: 

„Führen Sie den Zeugen Rene Moriſſet ſofort 
hierher!“ und daun winkte er den Mann zu ſich heran 
und flüſterte ihm tin Wort ins Ohr. 

„Sehr wohl,“ ſagte der Diener, „auf der Stelle“ 
und ſich entferuend, kehrte er in Rene's Begleitung 
zutück, worauf er ſich zurüdiog. 


10 Kapitel. 
Verhaftet. 

Im Eintreten fiel Rene'e erſter Blick auf feine 
Schweſter, und als er fie fe bitterlich ſchluchzend 
fand, beugte er ſich beſorgt über ſie und fragte: 

„Was Haft Du, mein Liebling? Was iſt Dir ge- 
ſchehen ?“ 


in Böhmen. 


Station der Kalſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen 
Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage prachtvolle, meilenlange Promenade⸗ 
wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und Gas⸗ 


kalten, elkaltich: ſalmtſchen Heilwäſſer. 


} Der Kreufbruunen Ferdinand brunnen, die kräfligſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 
erweiſen ſich als vorsitglich Mel den verſchiedenſten Chantaugn der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: 


Der Ambroſiusbruanen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Karo⸗ 


Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle 
bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marienbads ſind die 


a Die Stadt al 1 l und Lo er, em „ klegraphen 5 
ein reichhal 0 — „Täglich dreimal Kol gate zer Rurtpelenc häufig ae e Konzerte, Bälle un 
reunionen, . Theatervorſtellungen n N ah N 8 
angeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tes 
1 Mai bis letzten September. 
und Paſſanten nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen 
Die Verſendun Mineral wäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu ¼ Liter ſtattftudet, des Quellen⸗ 


8 
ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunnen ⸗Juſpektion, bei welcher, wie auch 
in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben ſind. 


Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Touriſten 


Brunnen⸗Inſpektion 


Marienbad. 
Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 


1. Halzbrunn 


in Echleſien. 
Bahnſtation (2 Stunden von Breslau), 427 Meter über dem Meere; mildes Gebirgskütma, hervor⸗ 
ragend durch feine Quellen erſten Ranges, durch feine großartige Molkenanſtalt (Kuh, Ziegen, Schafe 


ſeliumiich), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung 
Badeanſtalten, der Wohnungen allen Ansprüchen zu genügen Heilbewährt bei allen Krauk⸗ 


ohuloſe, chroniſchen Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 


eiten der 
Nagwaden eignet ſich insbeſondere auch Fit Blutarme und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugte Frühjahrs⸗ 
und Herbſtſalſon. Wohnungen wetft. gern nach die 


Fſtrſtliche Bruumen⸗Juſpektion. 


in Preuss.- Schlesien, 

| - Camenz, Putschkew Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel- 
Natriurmthermenm von 231% R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. 
Trinkquellen, Wannen-, Bassin-MHoorbäder, innere, äussere Douchen, Appen- 
zeller Molkerei irrisceh-römisehe Bäder: alle fremden Mineralwässer. 


höhe; gegen No den und Gstem durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. 
gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. Besuch über 6000. 


1400. See- 
Herrliche, aus- 


Reunions wöchentlien. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


Waſſerheilanſta 


1 


droelekt'iſche Bäder. Prospekte | 
Am 
Bankfonds 


Divide für 1879: 44%, 


7 N78 f 
Verſicherungsſumme ausgezahlt ſeit Beginn 


lt Königsbrunn 


bei Königſtein in Sachſen. 
| Kurort für Nervenkranke. 


enden Dr. Putzar sen. und Dr. Putzar jun. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


1. Juni 1884 Verſichert 63080 Perſonen mit 450, 865,000 Mark. 


117,000, 900 
150,778,000 


„ 


1 
71 


| dem Jahre 1883 iſt neben dem bisberigen ein neues Syſtem der 
ueberſchuf⸗Vertheilung (das „gemiſchte“ Syſtem) eingeführt, deſſen Vorzug 
darin beſteht, daß die Dividende, unbeſchadet gerechtefter Zumeſſung, 
mit dem Verſicherungsalter beträchtlich ſteigt. Neu Beitretende müſſen 


ſich bei der Antragstellung für das alte oder das neue Syſtem entjcheiden. Ä 


Alles Nähere zu erfragen bei 
Emi 


Metzler in Stettin, 


Lehrer II. Riemer in Wollin. 


jenſt) und ene Synagoge. N 


Concert, Theater täglich. 


freuen, wenn Sie im Stande ſein werden, meine 
Fragen genügend zu brantworten und ſich zu recht⸗ 
fert gen.“ 

„Mich zu rechtfertigen,“ murmelte Rene mit halb 
erſtickter Stimme, während Klara, von einer unbe⸗ 
ſtummten Furcht ergriffen, die Hand ihres Bruders 
erfaßte und ihn bittend anblickte, wie um ihn zu be⸗ 
ſchwören, ruhig zu ſein. 

Der Richter warf einen ſeltſamen Blick auf die 
Geſchwiſter und ſagte dann: 

„Monſteur — Sie wie Mademoiſelle haben er⸗ 
klärt, der Name Ihres Vaters ſei Moriſſet geweſen 
— iſt dem ſo?“ 

„Gewiß, antwortete Rene und Klara, wie aus 
einem Munde. 

„Daß ferner Ihre Mutter in Angers geboren jet 
und ſich auch dot verteirathet habe,“ fuhr der Rich⸗ 
ter fort, „ſowie, daß Sie Beide dortſelbſt geboren 
worden?“ 

„Ganz recht — meine Schweſter am 9. Ja⸗ 
nuar 1852, ich ſelbſt am 18. April 1850,“ ver⸗ 
jeßte Rene. 


„Die Heirath Ihrer Fran Mutter ſoll im Jahre 
1849 in Angers ſtattgefunden haben ?“ for ſchte Plau⸗ 
tus weiter. 

„Ja. u 

„Ihr Vater. Louis Rene Moriſſet. war Lleute⸗ 
nant im 21. Infanterie -Regiment ?“ 

„Das ſtimmt.“ b 

„Er ſoll den Keimkrieg mitgemacht haben und bei 
der Belagerung von Sebaſtopol gefallen ſeink “ 


Auflage 315,000; das verbreitetſte aller den 

| Blätter äberhaupt; außerdem erjdheinen Ueberfegume 
gen In dreizehn fremden Sprachen. 

Die Nodenwekt. n r 
Toilette und Handarbeiten. Alle 14 Tage 
eine Nummer. Preis vierteljährlich M. 1.25 


Jäbrlich erſcheinen * 
ten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
Garderobe und Leibwäſche für Da 
Madchen und Knaben, wie für das zar 0 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die a 
für Herren und die Bett- und Ti 


wäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in ihrem 

ganzen Umfange. 1 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
N alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 

N 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ um 

Buntſtickcrei, . x. 


Abo ts werden jederzeit angenommen bei allen Buchbandlun 
N und Beftanflalten. — Probe⸗Nummern gratis und franco durch *. 
Expedition. Berlin W, Potsdamer Str. 38. 75 75 


—— Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl, 
— ı Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) 5 


. Pipheiee © T Ma | 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
werke u. Syſteme, in etwa 3 Mon. zum Fon ö 
1 7 ſich dieſer, von Prf. Dr. mann, 


Langenscheidt sche V.-Buchh., Berlin, SW., 11. 

bestanden. 

ſchen d. fremd. Spr. zu verhelſen, verlangen hierzu 
ir. Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. — ifter 


» 


NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 

Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer ver⸗ | 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Mad: 
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig Arbeit. 
kein Geld wegwerfen u. zum Ziele game. will, 
Dr. v. Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Stephau Exc. u. 
and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


— mean — — 


Pappdachbesitzer 


Um alte ſchadßafte Pappdächer vollſtändig waſſerdi 
and dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Ve⸗⸗ 
ahren das Veberkleben derſelben mit Lindenbergs 
„br rirter SEI eur 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreff 

lebe andere Bedachungsart. Broſchüren gratis. 


Feinſig 
Aus führung ſchnell unte fünfjähriger Garantie, 21 


Schwache empfohlenen 9 


Ungar- Weine. 
als: Feiner, süsser Ruster, a Fl. Mk. 190% f £ 

> Tokayer Ausbruch „ „ 1.70, $ 5 
herber Ober Ungar 2 1.50.) = 


n 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischwein 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu de; feinsten Cabinet 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter G» 
cantie als reinen Naturwein. f 
“ehr. Ortmeyer, 
gr. Wollweberstr. 30. 
Neu! Neu! 
Si Mirliton. 
5 , KN 
Ein ſehr elegantes Taſchen⸗Inſtrument von Nickel, ut 
Salon, Landparthien und Vereine paſſend. u. Ma 
Jeder ohne Vorkenniniſſe ſofort eine jede lie 
ſpielen kann Allein zu haben bei 1 
i Boelöts murienle Neumann. 
Berlin, Fricdrichmtraße 160. 
anko nur gegen baar oder Marten. Stck 1 25 % 


8 td, 4. 12 Sick. 10 . N 
Neuen eng. Matjes⸗Heriug 
in wirklich guter Qualität nd za P äſenten geeignet 


empfiehlt 


Otto Borgmann. 


2 Rummern mit Toiletten und Handarbel 


na 
. 5 


Das zelänfge Sprechen | 


5 W * * 5 1 Fr N Ein 1 3 10 2 1 „ :M 
Ne „Ja, Monfeur.* Monſieur, welchen Namen führen wir und wer ſind daß Sie, Angeſichts dieſer Ecklärungen, es aufgeben den Verwu i g 

g 4 „Run wohl, alle dieſe Angaben find — falſch!“ wir?“ werden, ferner zu . € 1 i überhaupt 1 e e *. se 
| „Falſch?“ wiederholten die Geſchwiſter. „Das frage ich Sie, Made v oiſelle!“ gab der] Rene une Klara ſchauten einander wie verſtel-⸗ nen ſtand oder ſteht!“ f Pe 
| „sa — ſo viel Behauptungen, jo viel grobe Richter ſchneldend zurück. nert an — der Richter, welcher ihre Beſtürzung nach „Sind Sie nun befriedigt?“ fragte der Nicht 
5 Lügen! „Aber, Monſſeur,“ rief Rene, aus ſeiner Erſtar⸗Iſeiner Weiſt deutete, biſchloß, ſie durch dit Vorleſung wit kaltem Hohne; „ich dächte, die Auskunft u 5 
855 „Moaſieur!“ rief Rene erbliichend, „was ſagen rung erwachend, Sie ſcherzen nur, nicht wahr? ...des zweiten Akten ſtücks völlig mürbe zu machen und Deutlichkeit Nichts zu wünſchen übrig 2" 5 
. Sie da?“ Ich begreife nicht, ie — ſo nahm er das andere Schreiben zur Haud und; Rene und Klara ſchwiegen, vor ihren Augen w | 
4 Klara lehnte den Kopf, von einem plöglichen | „Sie wollen immer noch die Unwiſſenden fpielen ? jagte erllärend: es Nacht! . ee gi 
* Schriudel erfaßt, an des Bruders Schulter und | Oö — bier iſt der Brief der Mairte von Angers, „bier iſt die Antwort des Krietzsminiſteriums — Emme entiepliche Vermuthung war es vor Allem 
5 blicke den Richter mit welt geöffneten Augen faſſungs⸗ an welche ich mich gewandt, um die Beflätigung Ihrer hören Sie weiter.“ welche das Herz der Geſchwiſter urriß — die Nut 
2 Ga. g Angaben zu erbitten; hören Sie mit zu!“ . ; Ein Hoffnungsſchimmer buſchte über die bleichen ter, welche ſie wie eine Heilige verehrt, hatte fe 
er de werte A deen de vun der . e go erg 1 anne: | Er, der arwen Geſchwiſter, während der Beamte aan Was war der Tod gegen dieſe Er⸗ 
Ken merzli { ſagte im" 7 5 

RE Mn Ma nn ſagte Nachforſchungen haben ergeben, daß ſich im Zelle „In der Armee findet ſich keine Spur eines Louls n, was baben Sie zu ſagen ?“ fragte Plautus 
2 =. t Igiſter der Stadt Angers vom Jahre 1849 lemerlei Rene Moriſſet, weder ein Offizier, noch auch ein kühl; „warum ſchweigen Sie?" ' 
* „Sie beißen nicht Meriſſet — Ihre Mutter iſt Eintragung, die Hetrath tines gewiſſen Louis Rene gemeiner Soldat dieſes Namens iſt in der Stamm- „Wir find verloren,“ Möhnte R 

. N ee bat ſich nicht La verhei-F Moriſſet mit irgend einer Perſönlichkelt betreffend, rolle verzeichnet :* „Ah — poll das ein Grfänbnig Teint 

. N 2 . 1 En Ber e | init, Der Name Moriſſet findet ſich Abakaupt Der Hoffaungsſchimmer auf den Geſichtern erloſch“ „Nein — nur die Beflätigung der Thatſachen“ 
R . En Re nicht im Regiſter — weder im Jahre 1849, noch und wie zu Boden geſchmettert, ſtarrten fie vor fipfnerjehte Rene dumpf. 5 
. a f egiment, noch rbaupt in der in dem vorhergehenden, wie folgenden Jahre. Ebenſo hin, wireß der Richter weiter las: „Gut, wir werden ſpäter darauf zurückko ! 
5 2 — er iſt 5 nicht bei der Belagerung von wenig iſt die Geburt des in Ihrem Briefe erwähn⸗ „Za der angegebenen Zeit findet ſich nur ein Vo-] Wollen Sie mir nun, nachdem wir wife ** 
5 5 ebaſtopol gefallen! 0 ten Rene Friedrich Moriſſet unter dem Datum vom lontär, Namens Jakob Louis Moriſſeau, verzelchnet nicht find und wie Sie nicht heißen, ja, 2 Ru Sie 
. Rene ſtand ar und ſtumm vo, Extjegen, unge- 18. April 1850 oder feiner Schwiſter Klara Friede⸗— derſelbe iſt in Tours ins Regiment getreten und ſind und wie Ste heißen ?“ A, n 

Bi wiß, ob der Richter ſeiner ſpottete oder ob ihn ein rika am 9. Januar 1852 in dem Zuvilregiſter des beende ſich heute als Sergeant Major bei der Garde] „Ich weiß es nicht!“ 

> gräßlicher Traum umfing, aber Klara fragte un- merkt.“ in Paris.“ i 


ſchuldig: „Ich denke,“ ſchloß der Richter, den Brief auf „Während der Belagerung von Sebaſtopol iſt kein rt 
9 dieſe Angaben ſämmtlich falſch find, den Schreibtiſch legend, „daß dies lar genug iſt und Soldat oder Offizier mit dem Namen Moriſſet unte Fan 
* RE HE ER alle Gr REN „1 7 BER r f Vie 1 N 71. be eee eee 2 b rs rr 8 in. 8 
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Nützliehste Zeitung! 

Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eine in- 
teressante u. gewühlte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 

L’Interpröte, 

The Interpreter, 

L'Interprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Ausprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. EmilSommer. 

Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter BR 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 


25 
— 


E TE REN 
Nr. Nr. 


Grieben’s Reise- Bibliothek. 5 18. 
Man kauft! 


Praktiſche Reiſeführer mit Karten. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Verzeichniſſe gratis. 


Verlag von Albert Goldschmidt, 
Berlin, W., Köthenerſtraße 32. 


nur m 


J. Fuchs’ 


Müller * Oberg. 8, obere . 18, 


(Post, Buchh. od. direkt 2 M. (1 fl. Stotti N 1 > 2 v elcaant 4 5 
30 kr. 6. W. 8 5 Monat 70 M. Stettin. Ingenieur „Bureau. Stettin. i e een Bit Archer 4 
Probenummer gratis. Große Wollweberſtraße 20/21. Für 1%, 0A \ Für 77 a 

2 71 2.4 


Edenkoben, Pialz. Die Direktion. 


en e eee — Vertreter von G. Heckmann. du leiter den dale. 
e . Hin. Hung, Me 
Für nur 7 Mark! Komplete Einrichtung für 1 für 8 4 ein W124. | 


k ſchwarzes 
Allerneueſte Nickel⸗ 


Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. dae 
[Remontoir-Uhr! 


5 Einrichtung für Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer⸗ und Meſſingrohre mit] iaquett, 
und ohne Nath. Metallene Keſſel jeder Art und Größe. Pumpen. Pumpen. Petroleumbehälter. Eiskühler. B für 1¾ AM 
Ventile, Hähne ꝛc. Spritzenarmaturen. Transportwagen für beliebiges Material. eine ſchöne 


ER Badewannen, Badeöfen, Badehlasen. se dean, 
ohne Schlüſſel zum Aufziehen wit mechaniſcher Alle Erzeugniſſe der Metallgießerei ꝛc. ꝛc. ; N Tünametnty | 


Zeigervorrichtung, beſte und billigſte Uhr der 
Welt ſorgfältig regulirt und auf's Beſte ab⸗ 
gezogen, geeignet zum ſofortigen Gebrauch für 
Jedermann, genau auf die Sekunde richtig und 
gut gehend, wofür anf volle 5 Jahre ſchrift⸗ 
0 ſich garantirt wird. Dieſe echt amerikaniſchen Mi 
Remontoir⸗Uhren ſind in ſchwerem, unverwüſt⸗ Sp 
cken Nickel⸗Gehäuſe, eleganter Fan, und 
werden durch unſere General⸗Agenten in Wien Bi | 
gegen vorherige Emſendung des Betrages von 
une 7 Park oder auch wit Poſt⸗Nachnahme MR 
(Vorſchuß) an Jedermann verſendet Lo, 
Beftellungen find zu adreſſiren anf: 


Herrn Kann, Generalagent, U 
95 Wien II., Leopoldsgaſſe Nr. 11. RN 


on 


Preisliſten, Proſpelte, Aluſtrirte Kataloge x. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. — 5 907 1 
> die Maschinenfabrik ate Stoffhoſeuin 
und Kesselschmiede 


ofe 
ie, großer Aus 
von 


en 


i. 4 „ U wahl, für 1. 
reſzerden wennn, 


Rinder⸗ 
auzug. 


Nr. 18. Nr. 18. ; 


im = 
er —= Buckau - Magdeburg 5 
5 dant seit 22 Jabren ale Speciulität: a Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon 
Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln satin merveilleux, Sammet und Velvet 
von 3--50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. in allen Karben empfiehlt die 


Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Hider-Stouerung- 
Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. Seide⸗ und Sammet⸗Manufaktur von 


@arantirter Dampfverbrauch bei letzterem mit Condensation ur 8 5 kg. per Stunde und eff. Pfordakn Cat 2 N a 
NB. Die Wolf'schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Looomobil Prüfungen u: 1. = Erefeld. 


. DENE 8 
Saison 1884 
Billigſte Bezugsquelle 


Oberhemden, 
Chemiſetts, Kragen een Pe 


Manizetten. ||, e e Dreschmaschinen zu Orgiatpreien 
; ib wär Dr. Scheibier’s Mund- u. Zahmwasser 
Fertige Leibwäſche, nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kliniſche Wochenschrift) unter 


880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 
sdell-Malohow, von Herford und Or. von Canstein sich zusammensetzen: 


im Auftr: des aus don Herren von 
| Ee cu „Landwirtbschaftlichen Provinzial-Vereins für die Provinz Brandenburg und die — | 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u, Stärkung 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt ' 


vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchf., 
Aken a. 


ägeführt all urrirenden Maschinen 
jedesmal den bei. Weiten geringsten Kohlenverbranch. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Oentrifugel- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


als Herren, Damen und Kinderhemden 3 4 > N : 2 , BE 27 h 
: ; tlich itteln als das beſte bewährt. Es wird dadurch das Stocken der Zähne beſeitigt, jeder üble r ieh Hage „ 
en BAR Betten un Wand Geruch aus Fa — der 75 5 ur Tragen fünftlicher Zähne ganz MÄR "it fort 0 und 1 N 5 . ernack e a 2 we 

Negligee⸗Jacken das Zahnfleiſch geſund erhalten. Preis für 1 Fl. 4% 1.—, halbe Fl. 50 J. Mk, in gage egeckung mit Namenszug 
6 J Silfei b . R d A It il fü j 3 und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
und Seinkleider ꝛc., Allein bereitet in der Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate mae e E. sowie auch geht n Naben 
21 5 J ini 1 8 in den antoris, Niederlagen in Stettin: bei 
aach für Mädchen jeden Alters, von N. Neudorf & Co. in Rönigsberg i. Pr. en e K Aufrige nehmen ent 
empfiehlt u. ter Garantie des guten Gigens und Niederlagen in Stettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann ssen Jul. Klin ko und Th. Pie. 
guter, ſolider . 25 Schreiber, Theodor Pee, Emil Becker, schütze & Huch. Lach denn de g dnn fe u 
i äfche- und Korſett⸗Fabri — p ůĩůĩ ͤ—ůͤ* ͤ ——— ͤ m.—ͤ—ͤ—̃—— . 2 Jemand, der als Vorarbefter auf einer Wachs⸗ 
ne Dr. Scheibler's künstl Aachener Bäder Bee Si ge eren 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig 5 en und Lichtziehen übernehmen kann. 
IL. Rosen 1 uU, er etzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und ſind daher das zuverlätzigſte Heilmittel von Rheumatismus] Offerten mit guten Zeugniſſen unter M. M. 90 
ar. Domſtr. 12 Gicht, Drüfen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Stropheln, Flechten, Hämorrhoiden ꝛc. ꝛc. an Rudolf Mosse in Pamburg. 
(neben der Apotheke). . „1 Kr. 4 6 Vollbäder % 4.—, halbe Kr. zu Lokalbädern . 2,25, Ber Sicllenſuchende jeden Berufe place ſchnell 
Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von W. Meuter g Bureau 


CCC ˙ A Er P 550 aße. 5 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. S —— 


— 


Sicilianische i Ein Neifender 

Melange-Compot-Früchte! Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube u. Theodor Pee. der in ner ‚Tabalbrande Yommert 10 04 und 

di ’ — d u N ekan „ findet 

ee eee eee wi 1 dt port als ſolcher Stellung in meinem Gigarten.Eigroße 

Ein „Assortiment‘ von in Robrzueker, Hop © a den 1. Juli 1884 
Mostarda oder Marsalaweln konser- 7 Voſen, den 1. 0 M. 

vierter Italleniseher Melonen u. Aran- Stettin, Breiteftrafe 13. Zr ale 8. Nathan. 
Für eine prima Lebensverficherungs-Bejclichaft wird | 


— — Permanente Ausſtellung ik estas pa Eile e 
—— — — von Kachel Oefen, Kamin⸗ und a | unter günftigen un geſucht. 4 
fferten unter M. i. d. Exp. d. DL, Kirchplatz 3, erb. T 


— gene Cam Ornament Oefen 132,000 Mark 
I 


von 10 M. fünf 2-Pfd.-Büchsen franco 2 5 4 
per Post, eg in weiß, altdeutfch und Majolika. FE; 

8 Arbeit, als Gegen von Oefen. Kochmaſchinen. Badewannen, Beklelden der Wände in ſichere Hypothek auf ein Stettiner Hausgrundſtück 
Metzger E Comp., Küchen, Elällen 1. 1710 — u 5 bon a augen 3 od. getb. fof. zu begeh. Nah. durch B,Stantke, Antlam, 

Koſtenanſchläge, ſowie Zeichnungen verſenden wir auf Wunſch gratis anko. 
Conserven-Importeur 1 200-300 Mart und mehr monatlichen Berdienft 
Berlin N. See tern eg eee eee denen [TE Bade we near 
RE i ickelten Kamin⸗Eluſätzen, Gitterthüren, Heizthüren, Kaminvorſetzern, rgeräth,] verkäufl. Artikels verſchaffen un nan Offe 

Oranier burgerstr. 81, am Monbijouplatz. Gikndern und 2 Kablenbehälern, — en 7275 halb u. V. U. 32 an G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 


* 


